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Die Dr. Ihde Dental lädt vom 15. bis 
18. Juni über 200 Interessierte aus 
der Implantologie-Branche zum 
Immediate Loading Today Forum 
2016 in die österreichische Haupt-
stadt Wien ein. 

Zahlreiche international be-
kannte Referenten werden über die 
verschiedensten Facetten der So-
fortbelastung in der Implantologie 
sprechen. Von gegenwärtigen Kon-
zepten der strategischen Implanto-

logie über ästhetische Ergebnisse 
der basalen Implantologie bis hin 
zur Erstellung von individuellen 
Okklusionsoberfl ächen im Laufe 
des Sofortbelastungsprozesses – um 
nur wenige Themen zu nennen. Da 
die Teilnehmer aus der ganzen Welt 
anreisen werden, fi nden die Vor-
träge auf Englisch statt oder werden 
simultan ins Englische übersetzt.

Während eines groß angelegten 
Workshops können die Teilnehmer 

das erlernte Wissen auch direkt 
praktisch umsetzen. Sie erhalten 
zudem wertvolle Hinweise für ihre 
tägliche Arbeit. Darüber hinaus 
wird es viele Möglichkeiten geben, 
sich auch untereinander auszutau-
schen – nicht zuletzt während des 
interessanten Rahmenprogramms.

Unterstützt wird die Dr. Ihde 
Dental durch ihren langjährigen 
Partner, die International Implant 
Foundation, mit Sitz in München. 

Seit vielen Jahren bietet sie die Aus-
bildung für Sofortbelastung in der 
zahnärztlichen Implantologie für 
Zahnärzte und Chirurgen an. 

Nähere Informationen sowie 
die Anmeldeformulare schicken 
wir Ihnen sehr gerne auf Anfrage zu 
(Tel.: +49 89 319761-0; E-Mail: 
vienna@ihde-dental.de). Anmelde-
schluss ist der 25. April 2016. IT

Quelle: Dr. Ihde Dental GmbH
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Mit einer neuen Technologie will die 
MiniNaviDent AG zukünftig dafür 
sorgen, dass Zahnärzte Implantate 
ganz ohne Bohrschablone einsetzen 
können. Das System DENACAM 
soll eine kleinere und vor allem kos-
tengünstigere Alternative zur bereits 
bestehenden Technik sein. 

Zukünftig können Zahnärzte 
auf einem Tablet ein präzises Navi-
gationssystem zur exakten Positio-
nierung der Implantate in Anspruch 
nehmen. Mit diesem Vorhaben 
wurde 2013 die mininavident AG 
von den beiden MKG-Chirurgen 
Philipp Jürgens und Hans-Florian 
Zeilhofer sowie den Diplominge-

nieuren Erik Schkommodau und 
Frank Berlinghoff gegründet.

DENACAM heißt das System, 
was Zahnärzte beim Einsetzen von 
Implantaten unterstützen soll. Wäh-
rend der Behandlung wird ein klei-
nes Kamerasystem auf den Bohrer 
aufgesetzt, welches die genaue Im-
plantatposition erkennt. Das vorher 
angefertigte 3-D-Röntgenbild wird 
während der Prozedur auf einem 
Tablet angezeigt und dient dem 
Zahnarzt als Orientierungshilfe. 
Das System zeigt dem Arzt nicht nur 
die genaue Stelle des Implantats und 
den Winkel, in dem der Bohrer an-
gesetzt werden muss, an, sondern 
schlägt auch Alarm, sobald dieser 
mehr als zwei Millimeter an einen 
Nervenkanal herankommt. Zwar ist 
die Idee zur DENACAM nicht neu, 
aktuelle Apparate sind aber immer 
noch sehr groß und mit einem Preis 
von bis zu 100.000 Franken auch 
nicht für jede Praxis erschwinglich. 
Das neue System ist deutlich kleiner 
und soll mit Kosten von nur einem 
Viertel der derzeit bestehenden Inst-
rumente einen größeren Einzug in 
die Zahnarztpraxen fi nden. Zur zeit 
wird die neue Tech nologie von ver-
schiedenen Zahnärzten getestet und 
soll auf der IDS in Köln Anfang 2017 
seinen Markteintritt haben. IT

Quelle: ZWP online

Ohne Bohrschablone 
Implantate setzen

Basler Start-up-Unternehmen entwickelt Navi für den Mund.

DAS DGZI E-LEARNING
CURRICULUM IMPLANTOLOGIE
Kurs 156/2016 – Starten Sie jederzeit mit den 3 E-Learning Modulen
3 E-Learning Module + 3 Pflichtmodule + 2 Wahlmodule

3 E-Learning Module
 Allgemeine zahnärztliche  Implantologische  Implantologische 
und oralchirurgische Grundlagen Grundlagen I Grundlagen II

3 Pflichtmodule
 Spezielle implantologische Prothetik  Hart- & Weichgewebs-  Anatomiekurs mit
Termin geplant 1. Halbjahr 2017 | Berlin management praktischen Übungen
Prof. Dr. Michael Walter 16./17.09.2016 | Winterthur (CH) am Humanpräparat
Priv.-Doz. Dr. Torsten Mundt DGZI-Referenten 14./15.10.2016 | Dresden

Priv.-Doz. Dr. Wolfgang Schwab
Prof. Dr. Werner Götz

2 Wahlmodule
 Sedation – Conscious sedation for oral surgery1

10.–12.06.2016 | Speicher
 Bonemanagement praxisnah – 

Tipps & Tricks in Theorie und Praxis
21./22.10.2016 | Essen

 Problembewältigung in der Implantologie – 
Risiken erkennen, Komplikationen behandeln, 
Probleme vermeiden.
02./03.12.2016 | Essen

 Laserzahnheilkunde & Periimplantitistherapie
(Laserfachkunde inklusive!)
23./24.09.2016 | Freiburg im Breisgau

 Implantologische und implantatprothetische 
Planung unter besonderer Berücksichtigung 
durchmesser- und längenreduzierter 
Implantate (Minis und Shorties)
04./05.11.2016 | Bonn

Piezosurgery
 03./04.06.2016 | München
 09./10.12.2016 | Düsseldorf
 Alterszahnheilkunde (Termin folgt)
 Hart- und Weichgewebsmanagament

20./21.01.2017 | Konstanz

DVT-Schein2 & Röntgenfachkunde (DVT-Schein inklusive!)
Teil 1: 05.03.2016 | Hürth – CRANIUM Institut
Teil 1 & 2: 04.06.2016 | 10.09.2016 | 03.12.2016 | 
Hürth – CRANIUM Institut
oder
Digitale Volumentomografie für Zahnärzte (DVT) und
Röntgenaktualisierung (DVT-Schein inklusive!)
Teil 1: 23.01.2016 – Teil 2: 04.06.2016 | München – EAZF
Teil 1: 27.02.2016 – Teil 2: 25.06.2016 | Nürnberg – EAZF
Teil 1: 16.07.2016 – Teil 2: 22.10.2016 | München – EAZF

Deutsche Gesellschaft für Zahnärztliche Implantologie e.V.
Geschäftsstelle: Paulusstraße 1, 40237 Düsseldorf
Tel.: 0211 16970-77 | Fax: 0211 16970-66 | sekretariat@dgzi-info.de | www.dgzi.de

WEITERE INFORMATIONEN ERHALTEN SIE BEI DER

BIS ZU 160FORTBILDUNGS-PUNKTE
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BEGINNJEDERZEITMÖGLICH!

1: Bitte beachten Sie, dass es sich um einen Drei-Tages-Kurs handelt. Hierfür ist eine Zuzahlung von 200,– Euro zu entrichten.
2: Aufgrund der Spezifik und des Aufwandes für diesen Kurs zahlen Sie eine zusätzliche Gebühr von 400,– Euro.
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Mit ihrer 2. Jahrestagung will die im 
Januar 2014 in Konstanz gegründete 
International Society of Metal Free 
Implantology e.V. (ISMI) erneut Zei-
chen auf einem besonders innovati-
ven Feld der Implantologie setzen. 
Zum Gründerkreis der rela tiv neuen 
Fachgesellschaft gehören zahlreiche 
international renommierte Implan-
tologen. Nach einer erfolgreichen 
Auftaktveranstaltung im vergange-
nen Jahr in Konstanz lädt die ISMI 

jetzt zu ihrer 
2. Jahrestagung 
nach Berlin ein. Zum Referen-
tenteam des ISMI- Jahreskongresses 
gehören wieder Experten aus dem 
In- und Ausland. Die zweitägige Ver-
anstaltung beginnt am Freitagvor-
mittag mit Seminaren und Work-
shops und wird am Nachmittag u. a. 
mit Live-Op erationen fortgesetzt. 
Der Samstag steht dann ganz im Zei-
chen wissenschaftlicher Vorträge.

Die Internationale Gesell-
schaft für metallfreie Implanto-
logie (ISMI) wurde mit dem Ziel 
ins Leben gerufen, die metall-
freie Implantologie als eine inno-
vative und besonders zukunfts-
weisende Richtung innerhalb der 
Implantologie zu fördern. In die-
sem Kontext unterstützt die ISMI 
ihre Mitglieder mit Fortbildungs-
angeboten sowie regelmäßigen 
Fach- und Marktinformationen. 
Darüber hinaus setzt sich die 
ISMI in ihrer Öffentlichkeitsar-
beit, d. h. in den Fachkreisen sowie 

in der Patientenkommunikation, 
für eine umfassende Etablierung 
metallfreier implantologischer Be-
handlungskonzepte ein. IT

OEMUS MEDIA AG
Tel.: +49 341 48474-308
www.ismi-meeting.com

Save the date 
15. bis 18. Juni 2016: Immediate Loading Today Forum in Wien.

Keramikimplantate – aktuelle Trends
2. Jahrestagung der ISMI am 10. und 11. Juli 2016 in Berlin.

© Alexander Tihonov
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Keramikimplantate - Biologische und technologischeGrundlagen, aktuelle Standards und Visionen

2ND ANNUAL MEETING OF

10. UND 11. JUNI 2016
KONSTANZ – HEDICKE’S TERRACOTTA
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Seit seiner Gründung im Jahr 2011 
wächst die Anzahl der Partner des 
Aktionsbündnisses gesundes Im-
plantat kontinuierlich. Im Aktions-
bündnis setzen sich Industrie-
unternehmen, Fachverbände, Fach -
verlage sowie namhafte Wissen-
schaftler und Experten mit innovati-
ven Projekten für die Förderung der 
Implantatprophylaxe ein. Mit TePe 
und Ivoclar Vivadent ergänzen nun 
zwei weitere renommierte Größen 
der Dentalbranche diesen starken 
Verbund.  

„Für die Haltbarkeit von Im-
plantaten und zum Schutz vor Infek-
tionen oder Knochenschwund ist die 
Qualität der Implantatpfl ege aus-
schlaggebend. Aus diesem Grund 
möchte TePe als Partner aktiv auf 
diese Thematik aufmerksam ma-
chen“, begründet Melanie Walter, 
Marketing Managerin bei TePe, die 
Mitarbeit des Unternehmens beim 
Aktionsbündnis. 

TePe ist seit Oktober 2015 Indus-
triepartner und bringt seine Exper-
tise besonders im Bereich der häusli-
chen Implantat reinigung aktiv ein. 

Ivoclar Vivadent kooperiert seit 
Januar 2016 mit dem Aktionsbünd-
nis und ist damit dessen neuester 

Partner. „In unserem Implant-
Care-Programm bieten wir aufein-
ander abgestimmte Produkte für die 
professionelle Betreuung von Patien-
ten während verschiedener Phasen 
der Implantatversorgung und der le-
benslang notwendigen Nach sorge 

an. Eine Kooperation mit dem Akti-
onsbündnis ist hier nur konsequent“, 
stellt Daniela Wiedemann, Marke-
ting Managerin bei Ivoclar Vivadent 
GmbH, die Motivation des Unter-
nehmens für die Zusammenarbeit 
vor. 

ImplantatPfl egeCenter stehen 
2016 im Fokus

Melanie Walter und Daniela 
Wiedemann konnten sich bereits 
während des 9. Arbeitstreffens des 
Aktionsbündnisses gesundes Im-
plantat im November 2015 von der 
konstruktiven Arbeitsweise des 
Bündnisses überzeugen. 

Hier wurde beschlossen, dass 
sich das Aktionsbündnis in diesem 
Jahr schwerpunktmäßig der Inte-
gration der ImplantatPfl egeCenter in 
das eigene Experten-Netzwerk, der 
Konzeption eigener Fortbildungen 
und dem Ausbau der Öffentlich-
keitsarbeit widmen wird. Praxen, die 
sich als Implantat Pfl egeCenter dem 
Aktionsbündnis gesundes Implantat 
anschließen möchten, können diese 
Bezeichnung unter www.gesun-
des-implantat.de/ipc beantragen. IT

Quelle: 
Aktionsbündnis gesundes Implantat
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Nachstehender Beitrag aus dem im 
April erscheinenden  Jahrbuch „Im-
plantologie 2016“ gibt eine kurze Ein-
führung in das Thema „Implantatober-
fl ächen“. Die dazugehörige Marktüber-
sicht ist über den QR-Code abrufbar. 
Bestellbar ist das Jahrbuch über www.
oemus-shop.de/jahrbücher/jahrbuch-
implantologie-2016.

Um die gewünschte Oberfl ächen-
topografi e zu erreichen, werden mo-
derne Implantate heute entweder che-
misch bearbeitet, sandgestrahlt oder 
beschichtet. Als zusätzliche Optimie-
rungsvariante im Hinblick auf die 
beschleunigte bzw. verbesserte Einhei-
lung der Implantate werden von eini-
gen Herstellern auch biologisierte oder 
pharmazeutisch modifi zierte Oberfl ä-
chen angeboten. Hier liegt durchaus ein 
gewisses Potenzial und es bleibt abzu-
warten, welche Ergebnisse hier sowohl 
in der Forschung als auch in der prakti-
schen Anwendung mittelfristig erreicht 
werden können. Der Schwerpunkt der 
Entwicklungsarbeit liegt derzeit jedoch 
nach wie vor auf der Optimierung der 

Beschaffenheit der Implantatoberfl ä-
chen selbst. Entsprechend den Ergeb-
nissen von klinischen Studien und Er-
fahrungen aus dem Praxisalltag haben 
sich heute in der Regel Oberfl ächen mit 
einer mittleren Rauigkeit durchgesetzt. 
Bei der Herstellung bzw. Modifi kation 
von Implantatoberfl ächen wendet man 
im Wesentlichen zwei Verfahren an. 
Zum einen die subtraktiven, also die 
Implantatoberfl äche direkt verän-
dernde Verfahren (z.B. Ätzen, Sand-
strahlen oder die Kombination von bei-
den), und zum anderen die additiven, 

d. h. die Implantatoberfl äche durch 
un terschiedliche Formen der Beschich-
tung verändernde Verfahren (Titan-, 
Plasma-  oder  HA-Beschichtung). 
Manche Autoren oder Hersteller sehen 
als dritten Weg noch die sogenannten 
Konversionsoberfl ächen (z. B. elektro-
chemische Transformierungen). Letzt-
lich ist es jedoch so, dass bei den meisten 
Herstellern die Implantatoberfl ächen 
durch subtraktive (z. B. Ätzen, Sand-
strahlen) oder additive Verfahren (Be-
schichtung) erzeugt werden. Hinsicht-
lich der Verfahren und der Bezeichnun-
gen der Oberfl ächen selbst gibt es von 
Hersteller zu Hersteller eine Reihe oft 
eher marketingseitig bedingter Mutati-
onen bzw. letztlich Bezeichnungen. Was 

jedoch den Goldstandard der Oberfl ä-
chenbearbeitung markiert (Ätzen und/
oder Sandstrahlen oder Beschichten) 
oder welche Oberfl äche an sich das 
Optimum darstellt, ist wie vieles in der 
Implantologie umstritten. Ebenso um-
stritten ist, wie die Beschaffenheit der 
Oberfl äche am Implantathals vorzugs-
weise gestaltet sein soll – lieber glatt 
oder rau oder rau mit Mi kro-
rillenstruktur. Ebenso ist es derzeit 
noch schwierig, die Potenziale der 
Oberfl ächenkonditionierung eindeutig 
zu beurteilen. Moderne Implantat-

oberfl ächen beeinfl ussen in Verbin-
dung mit entsprechenden Implantatde-
signs sowohl den Wundheilungsprozess 
als auch die Osseo- und Periointegra-
tion von Implantaten positiv und tra-
gen so zur hohen Erfolgsquote in der 
oralen Implantologie bei. Jede Verbes-
serung, die hier erreicht werden kann, 
dient letztlich vor allem dem Patienten. 
Eine Marktübersicht stellt die Implan-
tatsysteme nach den Kriterien Implan-
tatform, Beschichtung, Oberfl ächen-
bearbeitung und Gestaltung des Im-
plantathalses dar und ermöglicht so 
einen sehr kompakten, gut strukturier-
ten und aussagekräftigen Überblick der 
am Markt befi ndlichen Implantatsys-
teme. IT

Implantatoberfl ächen
Für die Osseointegration von Implantaten und deren Langzeiterfolg ist die Beschaffenheit der 

Implant atoberfl äche von entscheidender Bedeutung. Von Jürgen Isbaner, Chefredakteur ZWP/DT D-A-CH.

Implant Dentistry Award
DGZI würdigt wegweisende wissenschaftliche Arbeit auf dem 

Gebiet der Implantologie.

Die Deutsche Gesellschaft für 
Zahn ärztliche Implantologie (DGZI) 
verleiht den im Jahre 2005 durch 
den Wissenschaftlichen Beirat der 
DGZI inaugurierten „DGZI Im-
plant Dentistry Award“ anlässlich 
des 46. Internationalen DGZI Jah-
reskongresses in München vom 
30. September bis 1. Oktober 2016.

Der DGZI Implant Dentistry 
Award wird vom Wissenschaftli-
chen Beirat der DGZI zur Würdi-
gung einer wegweisenden wissen-
schaftlichen Arbeit auf dem Gebiet 
der Implantologie verliehen. Er 
stellt die höchste Auszeichnung 
einer wissenschaftlichen Leistung 
durch die DGZI dar und ist zurzeit 
mit insgesamt 10.000 Euro dotiert. 

Der Preis wird national und in-
ternational ausgeschrieben. Es kön-
nen sich alle in Deutschland tätigen 
Zahnärzte, Oralchirurgen, Mund- 
Kiefer-Gesichtschirurgen sowie alle 
in der zahnärztlichen Forschung 
engagierten Wissenschaftler betei-
ligen. 

Internationale Teilnehmer müs-
sen über eine gleichwertige akade-
mische Ausbildung verfügen. 

Zulässige Formate sind veröf-
fentlichte oder angenommene Ori-
ginalarbeiten in einem internatio-
nal angesehenen Journal mit Im-
pact-Faktor sowie Habilitations-
schriften auf den Gebieten der 
zahnärztlichen Implantologie und 
Implantatprothetik. Eine Veröf-
fentlichung darf nicht länger als 
zwei Jahre zurückliegen. Gleiches 
gilt für das Datum der Habilitation 
bei Einreichung einer Habilitati-
onsschrift.

Alle Arbeiten enthalten eine 
Zusammenfassung von maximal 
zwei Seiten, aus der vor allem die 
wissenschaftliche Bedeutung für 
die Zahn-, Mund- und Kieferheil-
kunde hervorgeht.

D i e 
A r b e i t 
kann von 
einem Autor 
oder einer Au-
torengruppe ver-
fasst sein.  Dem 
Antrag ist eine Er-
klärung beizufügen, 
dass die eingereichte 
Arbeit geistiges Eigen-
tum des/der Einrei-
cher ist. Bei Auto-
rengruppen sind 
die Anteile der 
einzelnen Auto-
ren näher zu spe-
zifi zieren.

Nichtprämierte 
Arbeiten werden den 
Absendern zurückgegeben. Wird 
von einem Autor bei der Einrei-
chung einer Arbeit gegen die Be-
stimmungen dieser Richtlinien 
verstoßen, so scheidet er aus der Be-
werbung aus. Die Arbeit darf den/
die Verfasser nicht erkennen lassen, 
sie ist daher mit einem Kennwort 
zu versehen. Der Arbeit ist ein ver-
schlossener Briefumschlag beizu-
fügen, der das Kennwort trägt und 
den Namen und die Anschrift des 
Verfassers enthält. Die Arbeiten 
müssen in fünf Exemplaren in 
deutscher oder englischer Sprache 
druckfertig eingereicht werden an: 

DGZI Geschäftsstelle
Implant Dentistry Award 2016 
Paulusstraße 1, 40237 Düsseldorf
sekretariat@dgzi-info.de 
www.DGZI.de 

Ansprechpartner: 
Prof. (CAI) Dr. med. dent. 
Roland Hille 
dr-hille@t-online.de IT

Implant Dentistry Award
DGZI würdigt wegweisende wissenschaftliche Arbeit auf dem 

Gebiet der Implantologie.
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Letzter Abgabetermin30.06.2016

Infos zur 
Fachgesellschaft
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Bündnis wächst kontinuierlich

Aktionsbündnis gesundes Implantat mit neuen Partnern in 2016.

Infos zum Unternehmen

Marktübersicht

BioHorizons, Laser-Lok®-Implantatoberfl äche mit Mikrorillen.


